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Zweck, d. h. zur Heilung. Aber auch sie haben die Auf-
gabe, vor den Heilungsversuchen die Ursachen der Sto-
rung zu erkennen. Die Diagnose muss der Heilung voran-
gehen. In der Praxis wird eés meistens geniigen, wenn der
Arzt weiss, dass diese und jene Kranklheit mit dieser und
jener Medizin beseitigt werden kann. Dennoch muss es
Menschen geben, die ihr Leben damit erfiillen, dass sie
zu -erkennen suchen, worin das Weser einer bestimmten
Krankheit besteht. Vielleicht sind nicht sie selbst, sondern
andere dazu berufen, die gewonmene Erkenntnis zum
Heile der kranken Mitmenschen zu nutzen.

Achnliches spielt sich auf anderen Gebieten ab: es
gibt beispielsweise Gottesgelehrte, -die ihr ganzes Leben
darin vergliihen lassen, den Gedamken Gottes nachzusin-
nen, Gott selbst in seinem Wesen. zu erfassen, sein Sein,
sein Dasein, Sosein zu umreissen; nie oder selten treten
sie auf die Kanzel, den Gldubigen den Inhalt ihrer Er-
kenntnisse zu vermitteln oder Ungldubigen zum Glauben
zu verhelfen; wenige Menschen —- ihre Schiiler, und diese
vielleicht nur zum Teil — konnen ihnen auf den Hohen-

. pfaden ihrer Erkenntnis folgen; von diesen aber werden
einige so erfasst von der Lehre fhres Meisters, dass es sie
nicht ruhig sein ldsst, bis sie jene Formulierung gefunden
haben, die auch andere an dieser neuen Erkenntnis teil-
haftig machen und sie befdhigen kann, aus dieser Er-
kenntnis neue Antriebe zum Wirken, und Wollen zu ge-
winnen.

So ist es und bleibt es wohl richtig und wahr, dass
letzen Endes alle Erkenntnis irgendwie hingeordnet ist
auf Nutzbarmachung, auf praktische Auswirkung, auf
Fortschrtt und Forderung. Aber der Weg ist oft lang und
mithsam; ja es lasst sich denken, dass eine Erkenntnis —
einmal gewonnen — nicht anf Menschen stdsst, die — mit
ilir ausgestattet — aus ihr heraus ncue Perspektiven er-
6ffnen, neue Gewinne fiir den Fortschritt der Menschheit
ziehen. Wie die Natur ungezdhlte Samenkorner hervor-
bringt, von denen oft nur ein geringer Teil auf empfing-
lichen Boden fillt, so geschieht es wohl auch im Geistes-
leben, dass Gedanken aufblitzen und erwachen, aber nicht
aufgenommen werden kOnnen zu nutzbringender Anwen-
dung. Sofern aber die Gabe der Erkenntnis den Menschen
gewissermassen zum Menschen macht, bleibt jedes Er-
kenntnisstreben ehrwiirdig und achtenswert. Mag unsere
dem praktischen Leben zugewandte Natur auch zuweilen
fassungslos manchem gelehrten Forschen gegeniiber-
stehen: wir miissen immer bedenken, dass auch hier einc
Gottesgabe sich auswirkt.

Eduard v. Tunk, Immensee.

Lesestoff flir den Religionsunterricht

Ein bisher nicht hinlinglich gewiirdigtes Mittel zur
Forderung der religitsen Bildung sind die religiésen Le-
sestoffe. Erfreulicherweise gibt es heute fiir alle Zweige
des Religionsunterrichtes vortreffliche Hilfsbiicher zur
Vorbereitung auf den Unterricht. Und doch darf der Re-
ligionslehrer bei seiner Vorbereitung sich nicht auf die
Benutzung dieser Werke beschridnken; er wird auch das
religiise Bildungsgut, das die Literatur in reichem Masse
bietet, fleissig zn Rate ziehen. Dann wird er bei seiner
Lehrtatigkeit aus dem Vollen schopfen konnen; er ver-
mag seinen Unterricht anschaulicher und lebendiger und
ddrum nuizbringender zu gestalten. Aber wie wird er aus
der Menge religitsen Schrifttums die fiir jede Lektion ge-
cigneten Stoffe ausfindig machen? Diese Arbeit ist be-
reits fiir ihn geleistet; denn es gibt Hilfsbiicher, welche
im Anschluss an jeden Unterrichtsentwurf und jedes
Lehrbeispiel auf Biicher hinweisen, die fiir die betreffen-

de Lektion geeignete Begleit- und Anschlussstoffe ent—
halten *. .

Aber nicht bloss dem Lehrer sollen die religiosen Le-
sestoffe niitzen, diese miissen auch an die Schiiler her-
angebracht werden. Je besser es der Lehrer versteht, die
Befriedigung des kindlichen Lesebediirfnisses fiir die
Zwecke der religiésen Schulunterweisung dienstbar zu
machen, um so erspriesslicher ist sein Religionsunter-
richt. Darum darf das religiése Bildungsgut in der Ent-
wicklung des Schiilerbilichereiwesens nicht zuriickbleiben.
In die Sckiilerbiicherei ist zunéchst kindertiimliche reli-
giose Literatur aufzunehmen; aber atch eine gute Aus-
wahl des allgemeinen, nicht speziell fiir Kinder bestimm-
ten katholischen Schrifttums darf nicht fehlen. Der Bii-
cherkreis der Schiilerbiicherei muss alle Gebiele der Re-
ligion und des religiosen Lebens umfassen. Was fiir die
crspriessliche Benutzung der Schiilerblicherei im allge-
meinen von Bedeutung ist, gilt auch von dem Gebrauch
des religiosen Schrifttums in derselben: Der Lehrer soll
selber ein gufer Kenner der Schiilerbiicherei sein und das
Lesen der Schiiler mit pddagogischer Sorgfalt in den
verschiedenen Altersstufen systematisch leiten.

Will der Lehrer religiose Lesestoffe fortlaufend un-
terrichtlich verwerten, so werden die Ganzbiicher, wie die
Schiilerblicherei sie aufweist, hierfiir meist wenig geeig-
net sein; er greift besser zu den ,religitsen Lesebii-
chern” **, Sie bringen ecine Auswahl geeigneter Lese-
sticke aus den Werken unserer besten katholischen
Schriftsteller. Bald werden in schoner Prosa die bibli-
schen Geschichten ausmalend erweitert, bald Legenden
und Gedichte geboten, dann wieder kirchliche und héus-
liche Feiern geschildert. Hier erscheint das Religidse in
anmutigem Gewande und nimmt die Herzen gefangen.

Wie konnen die religiosen Lesehiicher fiir den Un-
terricht nutzbringend gemacht werden? Die Lektiire kann
cine Unterrichtslektion wvorbereifen. Der Lehrer wird da-
fiir Sorge tragen, dass die Schiiler vor Beginn der Be-
handlung eines neuen Unterrichtsstoffes ein darauf be-
ziigliches bestimmtes Lesestiick als Hauslektlire gelesen
haben. Dann sind sie befdhigt, bei der Erarbeitung der
Unterrichtsergebnisse  tdtiger mitzuwirken.  Meistens
aber werden die Lesestiicke als Begleit- und Anschluss-
stoffe zur Geltung kommen. Diese werden in beschrénk-
tem Masse als Klassenlektiire, meist aber als' Hauslektiire
in der Freizeit den Unterricht erweitern und die schuli-
sche Bildung und Erziehung der Kinder weiterfiihren.
So dienen die religitsen Lesebiicher nicht nur zur Bele-
bung, Erginzung und Vertiefung des Unterrichtes, sondern
auch als Arbeitsbiicher. Bei der stirkeren Ausnutzung der
Selbsttitigkeit der Schiiler gilt es zu erreichen, -dass die
Selbstarbeit nicht nur ,,Beschiftigung”, sondern fordernde
Arbeit wird. Gerade in unserer Zeit mit ihren so
schnell an uns voriibereilenden Eindriicken vielfdltigster

* Vergl.: Rensing, Lebensvoller biblischer Unterricit.
Hilfsbuch zur kath. Einheitsschulbibel. I. Band: Altes Testa-
ment. Geb. RM. 7.—. II. Band: Neues Testament. Geb. RM. 9.—.
Diisseldorf, Schwann.

Rensing, Kirchengeschichtliche Unternchtsbl]der Hilfs-
buch zur Kirchengeschichte fiir die kathohschen Volksschulen.
RM. 3.60. Diisseldorf, Schwann.

** Rensing, Aus dem Gottesreich des auserwiahien Volkes
Kart. 1.75 M. Bochum, Verlags- und Lehrmittelanstalt Kamp.

Rensing, Religiose Lesebiichlein fiir Schule und Haus.
I. Von Jesus, dem gottlichen Kinder. II. Von Jesus, dem gott-
lichen Lehrer und Wundertiter. III. Von Jesus, dem gottlichen
Erléser. Kartomert RM. 1.80, gebunden RM. 2.40. Diisseldorf.
Schwann.

Rensing, Aus Chnsh Reich. Tllustriertes kirchenge-
schichtliches Lesebuch fiir die kath. Jugend. Geb. RM. 2,60. Diis-
seldorf, Schwann.,
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Art ist es notwendig,
moglichst vielseitig . verankert
Besitz gemacht werden. .
Durch die- Benutzung der rellglosen Lescstoffe wird
der héusliche Fleiss der Kinder mehr fiir den Religions-
unterricht in Anspruch genommen. Vielleicht erregen
dann die religiosen Lesebiicher auch die Aufmerksamkeit
der Erwachsenen, die aus ihnen mit den Namen unserer
besten katholischen Schriftsteller und der Art ihrer Dar-
stellung bekannt wiirden. Wenn es' gelingt, dass Kinder
und Erwachsene den Reichtum -religisen Schrifttums
kennen lernen, dann wird auch das religiose Buch wieder
seinen Weg in das Haus finden zum Segen der ganzen
Familie. Rektor F. Claus, Essen.

Himmelserscheinungen im Monat Mai

1. Sonne und Fixsterne, Wiirden wir bei Tage die Sterne
sehen, so finden .wir. die Sternbilder des Widders, Stieres,
Orions usw., welche hauptsichlich zur Pracht der Winternichte
beitragen, im Mai gerade in der Umgebung der Sonne. Bei Nacht,
also auf der entgogengesetzten Seite der Sonne, schen wir die
Wage, den Skorpion, und die Jungfrau teils iiber, teils unter
dem Aequator. Der westliche Abendhimmel zeigt uns iiber dem
Gleicher den Lowen und Krebs, unter ihnen Hydra, Becha und
Raben.

Planeten, Dle Venus, die -sich- seit langerer Zeit unsern
Blicken entzogen hatte, erscheint vom 20. ab wieder als Abend-
storn, anfangs froilich nur kurze Zeit. Mars, im Sternblid. des
liowen, ist von zirka 21 Uhr bis 2 Uhr am westlichen Abend-
himmel zu sehen. Ganz in sciner Nahe befindet sich Jupiter,
der am 10. stationdr wird. Ebenso wird am 27. Saturn im
Sternbild des Steinbocks stationiir. Er ist aber nur von ca. 1 bis
232 Uhr am Morgenhimmel sichtbar. Dr. J. Brun.

und zum wunverlierbaren

Blcherschau

Jugend-Ringen. Studien .zur..Erforschung jugendli-
chen Seelenlebens. Band '2: «Ueber'das Werden des weib-
lich-jugendlichen Gewissens». Herausgegeben von Dr. Ger-
hard Clostermann. 232 S. kart. RM 5.80, geb. 6.75. Ver-
lag ' B. Kithlen, Kunst- und Verlagsanstalt, M.-Gladbach.

Wihrend das 1. Heft der Ausgabe «Jugend~ngen»
der minnlichen Jugend gewidmet war, werden im 2. Heft
die einschligigen Fragen der weiblichen Jugend in tief-
griindiger Ausfiihrung behandelt. Die Verfasser legten
den miihevollen - Untersuchungen die Bekenntnismethode
zugrunde, die_ein aufschlussreiches Material zu Tage be-
forderte, das. psychologisch  durchdacht und verarbeitet
wurde.  Das Buch wird zum Verstindnis des weiblich-
Jugendhchen Scelenlebens auch nach der Seite der Ent-
wicklung des sittlichen Bewusstseins Neues bieten. Die
zum Teil angefiithrten Antworten der Médchen. die einen
griindlichen Einblick in dic verschlungenen Regungen des
seelischen ' Lebéns ‘gewdhren, wurden auch: statistisch aus-
goewertet, deren Ergebnisse der qualitativen Analyse sehr
zu Nutzen kamen. Sorgfiltig zergliedert sind die ver-
schiedensten Formen dés Gewissens, das in Beziehung zu

den korperlichen Vorgingen -eingehend : beriicksichtigt-

worden ist. Das gewissenhaft verarbeitete Material wird
in dieser Darstellung neue Wege weisen. Religionspida-
gogen und Erzichern leistet das Buch wertvolle praktische
Dienste. 0. S.
Unsere Elternabende. Von Bernhard Bergmann. An-
regungen und Arbeitsstoffe zur Vertiefung von Eltern-
abenden. 184 S, kart. RM 2.80 1933. .Verlag der kath.
Schulorganisation Deutschlands, Diisseldorf.

Das aufschlussreiche Buch nimmt eingehende Stel-

lung zum Grundsatzhchen, zum Praktischen und gibt Auf-
schluss iiber die im Anhang gestellte Frage: Wo finden
wir Material. Das schon oft genannte, jedoch vielerorts
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noch zu wenig beriieksichtigte Problem der Elternabende
erfahrt hier eine allseitige Erlduterung, die belehren wnd -
vor allem anregen kann. Praktische Wege werden aumfge-.
zeigt, wertvolle Fingerzeige sind enthalten, Weitgehende'» 3
Moglichkeiten finden Erwihnung, die dem Leser in der’
praktischen Gestaltung der Elternabende ausserordentlich
gute Dienste leisten kianen. Die damit zusammenhéngen-
den erzieherischen Fragen weisen eine griindliche Aus-
wertung auf, die allen [ElMern, Erziehern, Seelsorgern und

~Jugendfreunden dankbare Anregung bleten Die da und

dort gebotene Anpassung- an schweizerische Verhiltnisse
wird nicht schwer fallen. Die besprochene Erziehungsge-
meinschaft zwischen Elfernhaus und Schule bezieht sich °
allerdings vorwiegend auf die konfessionelle Schule. Das-. .
Buch regt in seiner Ful]e, zum praktischen Gestalten an.
0. S.

Mittellungen

4. Schweizerischer Leh'rerbihunnskurs zur Einfilhrung in die
Alkoholfrage und den iantialkeholischen Unterricht.
Ermutigt durch den grossen Erfolg der bisherigen Kurse,. .
hat der Schweizerische ‘Vereim. abstinenter Lehrer und Lehre-
rinnen sich entschlossen, einen 4. Schweizerischen Lehrerbil--
dungskurs zur Einfiihrung in\ die Alkoholfrage und den anti-
alkoholischen Unterricht Freitag, Samstag und Sonntag, den 9.,
10. und 1. Juni 1933, im Saalbau in Aarau durchzufiihren.
Neben den Vortrdgen, welche dik Alkoholfrage vom hygienischen,
wirtschaftlichen, rechtlichen, ethischen und religiosen Stand-

. punkt aus betrachten, wird auch jhre Bebandlung im Unterricht
. und die Bekampfung des Alkoholismus z. B. durch Erwachse-

nenbildung in Gemecindestuben umd Volksbildungsheimen erortert.

Es sprechen am Freitag Herr Dr. Max Hausmann, St
Gallen, iiber «Der Einfluss des Alkohols auf den menschlichen
Korper», Herr Dr. Otto Wild, Schularzt in Basel, iiber «Die
Wirkung des Alkohols auf die Psyches, Herr Oberrichter ‘Fritz
Baumann, Aarau, iiber «Schweizerisches Strafgesetzbuch und
Alkohol>, Fréulein Anna Miiller, Lehrerin, Gelterkinden, iiber °
«Niichternheitsunterricht auf der Wnterstufe>, und Herr Prof.
Dr. K. Matter, Aarau, in einem Ilichtbildervortrag und Film-
vortrag iiber die Jugendherbergebewegung, am Samstag Herr °
Dr. Max Oettli, Lausanne, iiber <Alltohol und Vererbung>, Herr -
E. Aebersold, Ittigen bei Bern, iiber <Niichternheitsunterricht
auf der Oberstufe», und Herr Dr..E. Kull, Ziirich, iiber <Neuere. .
Methoden der Alkoholbekimpfung», am Sonntag, Herr E. Hirt,
Seminarturnlehrer, Aarau, iiber «Alkdhol und Sport>, Herr Dr. ,
John Brunner, Ziirich, iiber «Volkseinkommen, Alkoholika und
Alkoholismus»>, Herr Kanonikus Prof: Hermann, Luzern, iiber .
«Seelsorge und Alkoholismus», Herr Prof. Dr. A. Hartmann,
Aarau, iiber <Neuzeitliche Obstverwertungs und Herr Dr. F.
Wartenweiler, Frauenfeld, iiber <Erwachsenenbildung in Gemein- *
destuben und Volksbildungsheimens. :

Ausserdem ist am Samstagnachmittag der Besuch der mu-
stergiiltig eingerichteten Strafanstalt Lenzburg vorgeschen. ‘Auch
sind zwei offentliche Veranstaltungen, mit. dem -Kurs ‘erbunden,
indem am Freitagabend Herr Dr. Fritz Waktenweiler iiber «Fore]»
spricht und am . Freitagabend der. Leh\erschrlitsteller Adolf '
Haller, Turgi, aus eigenen Werken vorliest.

Das Kursgeld betrigt Fr. 5.— einzelne Tageskarten kos(en .
Fr. 2— (Postcheckkonto der Kursleitung: VI 4111 Aarau), An-
meldungen sind moglichst bald an den Priisidenten des Kurs-
vorstandes, Herrn E. Biirgi, Bezirkslehrer, Schinznach, .zu rich-
ten. Die Kursteilnehmer sind dringend gebelen, gleichzeitig sich
fir Quartier (Hotel oder Jugendherberge, bezw. fiir Verpflegung
anzumelden.

Bereits haben verschiedene Erzichungsdepartemente den :
Kursteilnehmern einen Beitrag an ihre Unkosten zugesichert,
Auskunft: hieriiber, sowie iiber den Kurs (man verlange das
ausfiihrliche Programm) gibt ausser dem Prisidenten des Kurs-

-vorstandes gerne auch der Zentralprasident des Schweiz. Verein

abstinenter Lehrer und Lehrerinnen, Herr M. Javet, Sekundar-
lehrer, Kirchbiihlweg 22, Bern.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz. Prasident: W. Maurer, Kantonsschulinspektor, Geissmatt-
¢ strasse 9. Luzern. Aktuar: Frz. Marty, Erziehungsrat, Schwyz. Kassxer Alb. Elmiger, Lehrer, Littau. Postscheck VII 1268.

Luzern. Postscheck der Schriftleitung VII 1268.

-+ — —/———————— ———————



	Lesestoff für den Religionsunterricht

